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produzieren, nichtdiskutieren!
Der Reichskanzler Bauer war es. der in einer Rede

mf dem Empsangsabend des Vereins Berliner Preste
«ine Mahnungen und Beschwörungen an die deuNctie
Öffentlichkeit in diese Warle zusammenfaßte Er wird
«löst ganz gut wissen, daß d-e Ungeb.mdenhelt der Geister,
rie Krieg und Revolution zur Folge gehaot haben, sich tn
verlosen Debatten austoben , daß der Drang oder auch
Sie Notwendigkeit , io ziemlich alle Lebens - und Urbeits"
Verhältnisse, alle Staats - und Gesellschastsemnchtungen»
von Grund aui neu zu suiidamentieren , Federn und
Zungen in ständiger Bewegung halten muß ; und als ehr¬
licher Mann , der er ist. wird er seine eigenen Partei-
genossen hier nichts weniger als frei von Schuld und
Fehle bezeichnen wollen . Aber die hohe Warte , am der
er steht, befähigt ihn mehr als andere , über die Grenzen
des Parteibeziiks hinwegzu ehen und zu erkennen, was
unserem Volke in Wahrheit nottut . Reformer regen sich
auf allen Gebieten , da sie ihre Zeit für gekommen hatten.
Jetzt oder nie ist ihre Losung, und selbstverständlich finden
sie Gebär und Zulaui wie jede Sache heutzutage , me sich
ein . modernes ' Mäntelchen umzuhängen weiß. Aber ehe
wir re ormieren tonnen , lei es die Schule oder die Uni¬
versitäten , sei es die Kirche oder das Theater , müssen wir
leben , unsere nackten Daseinsbedingungen sichern, sonst
bleibt . Verarmung und Verblödung ' unser Los , wie kmz-
lich schon einmal der preußische Finanzminifter De.
Südekum sich crusgedrückt hat. Dann würde » alle Reform-
tragen eine höchst einfache Lösung finden — sie würden
ganz von selbst von der Tagesordnm g verichimnoen.

Allerdings , wäre selbst der Wille zum Produzieren
schon in dem Umfange vorhanden , wie der Reichskanzler
es berbeisebnt, die Fäh gke t dazu hängt nicht nur von
uns ab. Mit steigender Schonungslosigkeit geht die Enteiste
im eier Produktionslraft zuleide, dieselbe Entente , die an
Lieie unsere wirftcha ftliche LeistungSsähigkeit die un¬
geheuerlichsten An orderungen stellt. Hier klafft ein
Widerspruch in ihrem Verhalten , der schwerlich nur bu ch
Mangel an Einsicht, schwerlich auch lediglich durch den
ve blendeten Haß zu ertlären ist, mit dem insbesondere
dre Franzosen uns immer noch gegenüberstehen.
Es ist — eine andere Erklärung gibt es nicht
dafür — die zielbewusste Absicht, ^ uns auch
wirtschaftlich in pollendete Ohnmacht zu stürzen, mit der
wir es in Paris zu tun haben, und die vielleicht m
London oder in Washington nicht gerade als der Weis¬
heit höchster Schluß auectannt wird , arme daß aber des¬
wegen Herr Clemenceau in der Hemmungslosigleit feines
brutalen Willens zur Macht auch nur im mindesten be¬
hindert würde . Er denkt nicht daran , mit Deutichlcrnd
viel hin- und herzureden , zu verhandeln , worin wir di«
einzige Ausflucht in unseren entletzlichen Nöten er¬
blicken müssen. Der Revolver , den er uns wieder
einmal auf die Br st setzen will , ist bereits ge¬
laden , und sehr bald werden wir wissen , woran
wir sind. Ob Ultimatum oder Be ehl, ob Drohung
oder militärischer Einmarsch, ob unverkürztes Proto¬
koll oder einige Milderung jener Straft orderungen,
die uns noch zu guter Letzt cmsgebrummt worden
sind — in jedem Falle versinken wir nur noch
1ie>er in ProbrstNonsuistährgteft , und die seelischen R ck-
wiltungeu dieies Zmicuroes müssen am Ende auch die
arbeitssieudigsten Geister und Hände ergreife », wir mögen
das mit Recht verpönte Diskutieren auch auf das gering ' ,e
Maß herabsetzeu. So lehen wir auch bei dieser Be¬
trachtung der Dinge den unlöslichen Zusammenhang
zwischen innerer und äußerer Politik ; daß wir ihn zu¬
zeiten verkannt oder nicht gebührend beachtet haben, bat
vnzweifelhast nicht eben wenig zu unserem Verhängnis
beigetragen . Auch jetzt noch wird ja fast Lag für Tag aus
diesem Gebiete unendlich viel gesündigt — wie soll da der
nur zu berechtigte Wunsch des Reichskanzlers in Er¬
füllung gehen?

Die Hoynungslosigkeit unserer Lage ist kaum noch zu
überbieten . Eine Besserung könnte nur aus der eigenen
Mitte heraus ange ahnt werden — aber tausend An¬
zeichen sprechen leider dafür , daß unser Volk es vorziehen
will , durch sorlgesetzte Selbstzerflerschung lernen UlUergrmg
zu vollenden . - .

Die Antwort an Deutschland.
Androhung militärischer Maßnahmen.
Nach Meldungen aus Paris hat der Oberste Rat ein¬

stimmig die Antwort genehmigt, die der Verband als
Antwort auf die Mitteitungen des Barons Lersner über
die Inkraftsetzung des Friedensvertrages abschicken wird.

Es verlautet , daß die Note der deutschen Oiegierung
«nheimstcllc, das Protokoll vom 8. November zu urnrr-
zelchue» und zur Inkraftsetzung des Vertrages mitzuwirken»
Die Frage der deutschen Kriegsgefangenen scr sehr klar.
Ihre Heimschtckuug hängt von der Inkraftsetzung des Ab¬
kommens ab. über die Frage von Scapa Flow wird rer
^Oberste Rat eine Sondernote an Deutschland richten, worin
Deutschlands Verantwortlichkeit auseinandergeietzt w ro.
. Havas versichert, über die Note Mitteilen zu können,
»aß sie in energiicksm Ton gehalten ist und zugleich die
wünschenswerten Maßnahmen in Aussicht stellt. Man
»ann als gewiß annedmen. daß die Verhandlungen über

die Inkraftsetzung des Fciedensoertrages , wie es von ^
Deutschland gewünscht wird , für diesmal abgeschlossensind, ?
Vielleicht kann man unter diesen Umständen wgar hoffen, z
dag Deutschland vor Ende der nächsten Woche zum Aus - ?
tausch der Ratifikation schreiten wird . Be uglich der Ge- z
fangenenfrage erinnert die Note daran , daß das Jnkraft - i
treten des Frieüensvertrages die so o:tige Freilassung der z
Ge angenen herbeiführen wird . Hinstchtlich der Ver - »
senkung der Schiffe in Scapa Flow und der diesbezüglich '
geforderten Kompensationen wird auf die Einwände der k
herrlichen Delegation in einer besonderen Note geantwortet , z
Ter Oberste Rat schließt damit , dag er die deuftche Regie - i
cung nachdrücklichauffordert , das Protokoll über die Nicht- ^
krftillung des Waffenstiltstandsverlrages zu unterzeichnen , i
Sonst wäre er genötigt , Maßnahmen militärischer Natur !
M ergrenen . Angesichts der besonderen Wichtigkeit der i
llole wird diese von Dutasta dem Ebef der deutschenDel «- t
»atton Frhr . o. LerSuec persönlich übergeben. l

Wilson noch regierungsfähig.
Das Schicksal des Friedensvertrages.

Die Senatoren Fall und Hitchcock, die beauftragt
wurden , darüber zu berichten, ob Wilson infolge fest er
Krankheit nicht in der Lage ist, die Geschäfte zu führen,
kamen nach einer Konferenz von 45 Minuten dahin über - §
ein, daß Wilson geistig genüge! d rege ist, um sich ein k
Urteil über kritische Fragen zu bilden. Beim Verlassen
des Weißen Hauses sagte Senator H tchcock zu Präsident
Wilson niit Bezug auf d e Ratifikation , des deutschen
Friedensoertrages durch Amerika, das Winken mit dem
Ölzweig auf beiden Se ten könne znm Ergebnis führen.
Der Präsident erwiderte hierauf : „Wir wollen die andre
Partei winken lassen. Wir beide haben alles getan , was
mir konnten. Die Verantwortung ruht jetzt aus den
L-chultern der andern ."

Jniolge der Artion der republikanischen Partei ist der
Plan , die Entschließung des Senators Lodge, die den
Kriegszustand mit Deutschland für beendet erklärt , durch¬
zudrücken, so gut wie fallen gelassen.

Oas Akiisnsprogramm der Lt. G . P.
„Wort und  Tat ."

Die Unabhängigen veröffentlichen setzt den Wortlaut
ihres am der Leipziger Tagung beschlossenen neuen
llktionsprogramms . Danach sollen die Arbeiterräte die
öerrschaflsorganiscstion des Proletariats bilden. Nebst
sielen andern Dingen wird gefordert : Abschaffung des
Militärs und der Polizei und ihren Ersatz durch eine
revolutionäre Wehr , Umwandlung des Privateigentums
in gesellschaftliches Eigentum , Abschaffung des Großgrund¬
besitzes. öffentliche Einheitsschule mit weltlichem Charakter.
Erllürung der Religion zur Privatsache usw.

Diktatur des Proletariates.
Sehr deutlich wird das Programm und last gleich¬

lautend mit dem kommunistischen, indem es lagt:
„Die Diktatur des Proletariats ist ein revolutionäres

Mistet zur Beseitigung aller Klaffe» und Aufhebung jeder
Klassenherrschaft, zur Erringung der sozialistiscbcn Demokratie.
Mit der Sicherung der sozialistischen Gesellschaft hört die
Diktatur des Proletariats auf, und die sozialistischeDemo¬
kratie kommt zur vollen Entfaltung . Die Organisation der
sozialistischen Gesellschaft erfolgt nach dem Rätcsystem.
In der sozialistischen Gesellschaft kommt auch das Räte-
spstem in seinem tiefsten Sinn zur höchsten Gel¬
tung . Der tiefste Sinn des Räiesystems ist.
daß die Arbeiter , die Träger der Wirtschaft, die
Erzeuger des gesellschaftlichenReichtums , die Förderer
der Kultur, auch die verantwortlichen Träger aller recht- !
lichen Einrichtungen und politischen Gewalten sein müssen.
Um dieses Ziel zu erreichen, bedient sich die Unabhängige
SozialdemokratischePartei planmär-ig und systematisch gemein¬
sam mit den revolutionären Gewerkschaften und der prole¬
tarischenRäteorganisation aller politischen, parlamentarischen
und wirtschaftlichen Kampfmittel . Las vornehmste und ent¬
scheidende Kampfmittel ist die Aktion der Masse. Sie ver¬
wirft gewaltsame Vorgehen einzelner Gruppen und P -rsoncn,
Lur Ziel ist nicht die Vernichtung von Produknonsinstrumemeri.
wildern die Beseitigung des kapitalistischenSystems .'

Endlich besagt das Programm noch: „In diesem Sinne j
erstrebt die Unabhängige Sozialdemokratische Partei auch t
die Schaffung einer revolutionären aklionsfähigen Inter - z
nationale der Arbeiter aller Länder . Das Bekenntnis in x
Wort und Tat za den Grundsätzen und Forderungen ;
dieses Programms ist die Voraussetzung zur Einigung der i
Arbeiterklasse. ' !

Regelung der Ausfuhrpreise . i
Auch ein Vorteil der schlechten Valuta.  !

Der Ausschuß der deutschen Ein - und Ausfuhrhandels - r
verbände hat in einer Eingabe an den Reichswirtlchasts - r
minister sein Urteil über Fragen der Warenausfuhr vom «
Standpunkt des in der Praxis erfahrenen Kaufmanns dar - (
gelegt. Die Zuschrift geht von der Voraussetzung aus , !
daß die unzureichende Gestaltung der Ausfuhrpreise eine »
völlig vorübergehende Ecscheinung sein dürfte , die daher !
rührt , daß vielfach Unkundige heute am Ausfuhrgeschäft z
teilnehmen . Aufklärung muß hier automatisch wirken und -

hat nach den Darlegungen ver Emgabe bereits außer¬
ordentlich ersftlgresty ge.mrct . Der i-rm - und Ausfuhr¬
handel steht deshalb aui üem Ltandpunft . daßdec Preisvofteil
der schlechten Valula vo i et .,st nach einer Übergangs¬
zeit restlos cmsgeuutzt werden wird . Die Eingabe be¬
schäftig! sich daun mft den oeihängmSooueii Wirkungen,
die jeder Zwai :gseu >gciff s,r die Znku . it der deutschen
Wirtin,a t bereu :et. Die . usfuhr a ..er Waren , dre wi,
entbehren tö .neu, ist die r eoens .rn e der deut chen
Zahstingssäkttg,e t. Die ich echte Val .na baut uns dis
Brücke, die deut -che Ware in cme Welt,eile zu »ühren , wo
sie P .opcrganda durch ihre Quaftlät von selbst machen
wird . Ausfuhrzölle und differeu iert n cht durchführbar,
zumal schwankende Gestehungskosten und Valuta ständige
Abänderungen erforderlich machen würden , mit denen tern
Kaufmann arbeiten kann. Rohe Zollaufschläge können
den Anforderungen wirtschaftlich in keiner Weise genügen,
sondern nur fiskalisch wirren , sind a„ch nach dem Osten
hrn gar mcht zu tragen . --

politische Zkunvschau.
Deutsches Reich.

skrankreich «nd die in Gold . Dei
Fün errat beschäftigte sich mit der Frage der ftrhebrrng
der deutschen Zölle in Goldwährung . Die deutsche Zoll¬
behörde wolle die es Regime an den kontinentalen und
Seegrenzen zur Anwendung bringen . Durch diese Frag«
m 'ftdcn Probleme angeschnitten, die erst nach Inkrafttreten
kes Friedensvertrages ihre Regelung finden könnten,
Wenn man gestatten würde , daß Deutschland seine Waren
mit einem Goldzoll belege, würden die alliierten und
m oziieiten Negierungen eine beträchtliche Konzession
machen und sie bätten zu erwarten , daß sie dafür in
Teutichland gewisse Erleichterungen für ihren Handel
finden würden . Aber die deutschenBehörden hätten gerade
jetzt Einfuhrverbote erlaßen , die dem Handel der Alliierten,
namentlich aber dem französischen Handel , beträchtlichen
Schaden zmügten.

-»-'A mcrrkanlschc Methodisten und Deutschlands Wieder¬
aufbau . Dieser Tage trifft eine Reihe sühr ender Persönlich»
le len aus dem kirchlichen Leben Amerikas in Berlin ein.
Unter ihnen befinden sich die Bischöse Dr . William Burt
und Dr . Shepard , Missionsdirektor Taylor , Redakteur
Dr . Bücher urd Mr . Hansord Crawford . Diese Herren,
bilden Mit Bischof Dr . Nuelsen aus Zürich einen Sonder¬
ausschuß. der von der Generalkommission der Methodisten¬
kirche tür Nothilfe und Wiederaufbau beauftragt rst, die
deutschen Bedürfnisse zu erkunden.

Polen.
x Lösung der Kabinettskrise. Paderewski bat seine

Demission überreicht . Das Stacstsoberhaupt Pilsud k, bot
die neue Kabinettsbildung dem Landtagspräfi -emen
kftcnnpc-'ynsti an , der ablehnte , worauf Paderewfti
ibm angebotene Kabinettsbildung annahm.

LleulsH-OsterreiH.
X Die folgen eines Abfalles von Vorarlberg . Der

V - iistuß des Vorarlberger Landtages , von der Wiener
Regierung die Anerkennung des Amchluffes zu for ecn
Uno beim Landrat das Selbslbestimmungsiecht geltend zu
machen, veranlaßt die übrigen Länder Österreichs zu dem
Slandpunkt , daß ihnen bei Genehmigung des Ab ails
Vorarlbergs der Anschluß an Deutschland freigestellt we >de.
Vor Wefterleitung des Veilangens Vorarlbergs an den
Völkeibund wird sich der auswäitige Ausschuß der
Nationalversammlung mit der Frage befassen. -

irrusrans.
X Hinrichtung des früheren Ministers Bulygku . ^ 1,

Rjawn ist der frühere russische Minister des ' Jimera
Bulygin rm Aller von 86 Jahren erschossenworden . Da
er gelahmt war , wurde er im Sessel zur Hinrichtimgs.
stelle getragen . Bulygin war nur kurze Zeit Minister,
aber sein Name ist mft einer der wichtigsten Episoden 'de,
Verfaffungsgeschichte ver .mipft . Während seiner Anfts-
tatigteit wurde das , erste Gesetz über die russische Volts-
oertretung ausgearbeitet , demzufolge die Reichsduma »inl
beratende , aber leine gesetzgebenden Rechte haben sollte,
Diejes Ge etz vom August M 5 wurde als die „Bulygin-
sche Verfassung ' bezeichnet. Verwirtlichl wurde es nichh,
da die revolutionäre Bewegung die Regierung kurze Zeit
nach dem muälrnt Äulygins zwang , das ällarnfest rwriL
Oktober 1906 zu erlassen, das die Duma mft ge,etzgebeuoea
Vollmachten versah.
Nus In - und Ausland.

csn" 4. Dezember wurden im Kamp, gegen üie Unaurer tz»
Enenbahnkno envunkt Kasotm und die Stadt Pro - krr-nm
Loten beruestclW ^ '° ^ de der Anschlutz an RD

Vmi :. 2.re Avrctte v r «merit'anifck'm Fri Veus-
ll ^o-aiivn ist „, 'N beschlossen. Wie „ Petit Joiirnnl " und
„Echo de VariS " versichern, hat Vas Staatsdepartement
perrn Pol ! „nd seinen Kollegen den Auftrag erteilt , sich,
nach Ncwyork eiiiznschisfen. Man olanbt in hiesigen
Kreisen, das? durch die Abreise der amerikanischen Friedens,
delegation der Fiinferrat als ans clcst zn betrachten sein
mcröe nnd daß in absehbarer Zeit an seine Stelle ri »«
Lvischaftcrkonscrenz treten müsse.



. Berlin . Ministerpräsident Kirsch nnd der Minister de?
Annern Heine baden sich naid Ostpreußen deaeben, um dort
erneut das Zusammengehörigkeitsgefühl Preußens mit der ab«
getrennten Provinz zu betonen.

4 Arbcitsanfnabme in Sachsen.
bliemnitz . Nach iänaeren Verbandlunaen M0 Tite

Streitigkeiten in der Metallindustrie zwischenden Angestellten
und den Arbeitgebern unter gegenseitigen Zugeständnissen
beigelegt worden . Die Arbeit wurde wieder ausgenommen.

Etntvobnerwekr nnd Bolschewismus.
Königsberg i. Pr . In emer Masienverlammlung von

Königsberer Bürgern zur Werbung sür die Einwohnerwehr
«urde einstimmig eine Entschließung angenommen, in der
angesichts der drobenden Gefahr des Bolschewismus schönste
Berwahriing gegen die in der Ententenote geforderte Am-
iösung der Einwohnerwehren eingelegt und die Reichs-
rsgierung dringend um ausreichenden Schun sür das Heimat¬
land ersucht wird. Ferner wird darin die Nationcilner'nmm-
iung ausgefordert, bet der Reichsregierung mit aller Schärte
darauf hinzumirken, daß die Einwohnerwehren nicht ausgelöst
werden.

r^Snabrllch. Die hiesigen Hotels und Gasirmrrschgften
haben als Protest gegen polizeiliche Maßnahmen , wie Beschlag-
nabme von Vorräten sowie Überwachung und Kontrolle der
Küchen und weitere noch in Aussicht gestellte verschärste Maß¬
nahmen den Betiieb eingestellt. Die Angestellten haben sich
mit den Unternehmern solidarisch erklärt.

«uettcre Dokumente zum rrriege -nic-vrnm.
Wien . Das Staateamt des Auswärtigen kündigt an.

daß in kurzer Frist der zweite Teil des Rotbuches über die
Ursachen des Krieges an Hand amtlichen Materials ericluchre»
werde.

WeltrebolutionSpläne L nInS.
HclsingforS . Nach Meldungen aus Sowjetrußland halten

Lenin und auch Troski eine vorläufige Kapitulation , d e zum
Frieden führt, für zweckmäßig. Anschließend daran soll bann
mit Hilfe der bolschewistischen Zenuaie eine allgemeine Wcll-
evolution ange.treot werden.

4t Berliner Produkteulwr c. Amtlich nolieite Preise
der Beilioer Produkienaörie am 8. Dezein' er : Hafer lür
1000 Kilogramm loko 1890—>940 Dia k ab Speicher frei
Wagen . lobO—1890 Mark ab Bahn . Tendenz le r iest. Nicht¬
amtlich sind folgende Piene ermittelt, alles sür 50 Kilo¬
gramm ab Station : Erbsen . Viuonae bleu 350—390 Mark,
gelbe und g>üne Erbsen 260—340 Mark, Bobnen , weiße
inländische 330—410 Mark, Peluschken 180—195 Mark.
Pferdebohnen 185—200 Mart . Wicken 115—löO Mmk.
Lupinen , gelbe 68—62 Mark, blaue 63—57 "Natt. Sera-
belle 10<t—123 Mark. Wiesenheu lose 34—38Mark , Kleebeu
40—43 Mark. Strob , drahtgepie t 14—16 Mark, gebündelt
12W—13'/- Mark. Runkelrüben je nach Abladestation
b'/«—6'/- Mark, Kohlrüben , gelbe 5"<—-6V« Mark, werbe
5—5^« Mark. Möhren , rote 9R —9 /̂« Mark.

Hc Neue Lohnforderungen der Eisenbahner . In einer
in Magdeburg abgehaltei .en Ver animlnng des Deutschen
Eisenbahnerverbar des wurde be chlossen. die Regierung
rufzuiorüern . sich bis z m l. Januar 1920 über die Er¬
höhung des Loanes zu entscheiden, da man nicht länger
warten könne. Ferner wurde beschlossen, daß sich die Re¬
gierung bis l5. Dezember darüber entlcheideu soll, ob ne
die verlangte Wirtlcha ' lsbeihttfe an die Arbeiter und Werk-
Helfer, die noch nichts erhalten haben, zäh en wolle,
widrigenfalls würden sich alle Mitglieder des Verbandes
mit den in Betracht kommenden Arbeitern solidarisch er¬
klären, auch wenn es zum äußersten kommen sollte. Be-
merlenswert war , daß einem Vortrag üoer das Betriebs-
rätegesetz säst gar kein Gehör geschenkt wurde und der
größte Teil der Versammlungsteilnehmer unter dem
Ruf : . Das ist uns egal, wir wollen niehr Lohn !* den
Saal verließ.

Hc Vcrkehrssperre in Frankreich . Wie der franzö¬
sische Vertehrsminister mitteilt , werden von jetzt ab auf
sämtlichen Eisenbahnlinien Frankreichs eine größere An¬
zahl Perionenzüge zeitweilig nicht mehr verkehren. Durch
diese Maßnab ne soll die Verkehrslinie behoben werden.

Hc Europa '? Finanzlage . Der Jahresbericht des Schatz-
fe retärs der Vereinigten Staaten . Maß , machte folgern e
Ausiührungen , die eine r eue Bestätigung für die Zurück-
baltung der anrerrtänischeu Behörden gegen irgendwelche
vrößeren Hiltsbandluirgen für Europa sind: „Das Le¬
id rinis in Europa noch finanzieller Hilfe ", so heißt es,
.ist groß . Jedoch wird die Lage sehr übertrieben . Wenn
wir Europas finanzielle Not aber ubeitieiben , so machen
ivir es nur schwieriger, ihr abzuhelfen. Die Leute in
Europa sollen wieder an angen zu arbeiten . Sie müssen
wieder die Erzeugung in allen Industrien hinausschrauben."
Es ist sehr bemerkenswert , daß Glaß sich auch gegen
zuweitgehende Valutaoperatlonen ausdrücklich wendet : „Ich
Lin gegen Schritte , auf künstlichem Wege den Kurs d-s
Dollars in der Wett auf pari zu halten ."

Aus - er Heimat —für - ie Heimat.
Westerstede, den 10 Dezember 1919.

—Z Die Mitglieder des hiesigen Eemeindcrats
werden auf Montag, den 15. Dezember, nachmittags
3 Uhr nach Henkens Easthof hier zusammenberufen.

—? In unserem Orte entfaltet sich das Vereins¬
leben nach und nach immer mehr. Auch der „Gesellige
Verein", der währendder Kriegszeit ganz eingeschlafen
mar, beginnt sich erfreulicherweise wieder zu regen. Zum
kommenden Freitag hat der Vorstand eine Versammlung
in Cordings Easthof einberufen. Hoffentlich erlangt der
Verein rasch seine alte Blüte zurück, damit er seinen
Zweck, durch seine Veranstaltungen mit zur Hebung der
Unterhaltung und Geselligkeit beizutragen, erreicht.

—X 2m hiesigen Eemeindehause waren zu Anfang
des Monats November 22 Personen vorhanden, im
Lause ds. Mts. wurden 2 Personen ausgenommen, die
gleiche Zahl wurde auch entlassen. Demnach betrug der
Personalbestand Ende des Monats 22, wie zu Anfang,
und zwar waren es 3 Männer, 4 Frauen, 9 Knaben
Lnd 6 Mädchen.

—T Rückkehr deutscher Kriegsgefangenen auf Malta.
Allen Angehörigen der deutschen Kriegsgefangenen auf
Malta zur Nachricht, daß nach Auskunft der Reichs¬
zentrale für Kriegs- und Zivilgefangene die Heim¬
schaffung der Gefangenen am 5. Dezember statlfinden
soll und der Transport demnach voraussichtlich am 9.
Dezemberin Kufslein eintreffen wird.

—X Die Meldung, daß der vierte Bahnhofsvor¬
steher auf der Strecke Oldenburg—Leer und zwar der in
Stickhausen, verhaftet worden sei, entbehrt jeder Grund¬
lage. Die Notiz, die durch die Presse gegangen ist, war
falsch. Der Beamte steht in jeder Hinsicht einwandfrei da.

! ---- Weih nachts  selten . Die Weihnachtsferien
beginnen in diesem Jahre für sämtliche Schulen des
Landes etwas spät. Der Schulschluß ist auf den 23. De¬
zember und der Wiederbeginn des Unterrichtsauf den
7. Januar angesetzt. Das laufendeSchuljahr endet am

, 24. März; das neue beginnt am 7. April 1920.
i *
! — Bad Zwischenahn. Der Pferdehändler Janßsn
1 von hier pachtete das Parkhaus bei Rastede zum so-
.' fortigen Antritt auf 6 Jahre.
> —H Ohrweae. Das Diebeshandwerk steht in hoher

Blüte. Einem Landwirt in Dänikhorstwurden zwei
Schinken gestohlen, noch ehe er sich zur Ruhe begeben
hatte. Während sich die Bewohner des Hauses in der
Stube befanden, nahm man ein Küchcnfenster aus und
holte sich, ähnlich wie einstmals das berüchtigte Buben¬
paar Max und Moritz, mit einem Heuhaken zunächst zwei

2 Schinken hindurch . Dann wurde der Dieb gestört , das- Werkzeug blieb in einer Seite Speck stecken. Der Uebel-
täter aber konnte noch unbehelligt entkommen. — Der
jugendliche Sohn eines früher schon in Ohrwege wohnhaft
gewesenen Melkers wurde kürzlich von der Sicherheits¬
wehr Rostrup angehalten. Weil man sein spätes llmher-

' streifen mit dem Einbruch bei dem Kaufmann Flügge in
Zwischenahn in Verbindung brachte, wurde er festge¬
nommen. Bei der herrschenden Dunkelheit aber — ent¬
schlüpfte das Böglern wieder, und niemand sah es noch

i einmal. —
! *
! —Z Edewecht. Auch unter Frauenvercinbcabsich-
j tigt, den Kriegsgefangenen in französischen Lagern Weih-
> naastspakete zu senden. Die Bitte des Vereins um frei¬

willige Beiträge an Räucherwaren usw. wird sicherlich
erfüllt werden, gilt es doch, die Boikegenossen, die so¬
lange schon fern der Heimat leiden müssen, zu erfreuen

j und ihr schweres Los etwas zu erleichtern, (s. Anzeige.)
, - Z Edewecht. Der Winter macht sich immer nach¬

drücklicher bemerkbar. Nur in den eisten Tagen des
Dezembers zeigte er sich noch weich und milde, seit vor-

? gestern aber schockt er uns bereits erhebliche Nachtfröste.
Die Natur hat jetzt ein durchaus winterlichesGepräge
erhalten und gemahnt uns, besonders in den Morgen-
unr Abendstunden, mit ihren kahlen rauhreifbedcckten
Bäumen und Sträuchern, mit dein weiten funkelnden
klaren Sternenhimmel— und leiders auch durch den
Tiefstand des Thermometers, das heute morgen schon5

, bis 6 Grad Kälre aufwies, an das Nahen des schönsten
Festes, an die Weihnachtszeit.

—() Oldenburg. Die 3000 Mark Belohnung, die
vom Untersuchungsrichter in Essen an der Ruhr auf die
Ergreifung des flüchtigen Postsekretärs Wiedenhof aus
Nemicheid, der 250000 Mark amtlicher Gelder verun¬
treute, ausgesetzt waren, werden dem hiesigen Polizei-

I Wachtmeister Engelmann ausbezahlt werden, da er den
' steckbrieflich Verfolgten hier festnehmenkonnte. Die
s Spur des Flüchtigen führte nach unserer Stadt, wie aus
. einem an einen Angehörigen gerichteten Briese, in dem
! er den Vorsatz des Selbstmordes äußerte, zu entnehmen

war. Wäre Wiedenhof, der sich seit 2 Tagen rn einem
Hotelhier aufhiclt und seelisch völlig herunter ist, nicht in¬
zwischen verhaftet worden, hätte er seine Absicht wohl ^

, noch ausgeführt, deren Versuch er schon einmal gemacht̂
zu haben schien, da er einen geladenenRevolver mit
5 scharfen Patronen und einem Versager bei sich trug.

! —* Oldenburg. Dürerbundausftettuiig. Für die
. Dllrerbundausstellung von künsllcwcheinwandfreien
j Bildern und guten Schrifttums (Volks- und Jugend-
: schristen) zeigt sich in weiten Kreisen ein lebhaftes Jn-
: teresse. Es darf erhofft werden, daß die vielen Auf¬

wendungenan Arbeit, Zeit und Geld, oie die Ausstellung
kostet, sich lohnen. Besonders freudig wird die Ber-

^brndung mit einem Verkauf begrüßt., -
—(o) Llt Ostfreesland. In de Tun van Friederk-

ohm steiht een dicke, hoge Boom. Dat paßt so de kwade
Jögd, de, wi werten 't, het gien Dögd. Daal un up,
un up un daal klaulern se mit 'n groot Skandal. Frie-

' verkohm iß ganz vcrgrellt, wenn sicn Maid hum dat
dertellt. Wo licht kann dar wat gebären, dal de un-
vernünfl'ge Gören darbt Arms un Beene breken. Dat
iß gar neet uttoespräken. Un iß 't neet all 'n groot
Verdreet, wenn so lüttje Dögeneet ritt de Plünnen sück
van d' Liev? Het neet körtens eerst dat Wien, Elskemoi
heet se jä wall, lamentcert as was se wall, wiel de
Nabers Jung, de Gerd, hör in Düstern harr verfehrt,
as he ut de hoge Boom reep: ick bün de Dod, ick koom.
Sückse Jungs sitterr vull Kneep. Friederkkriggt toe
Hand de Sweep, un löppt gau de Tun hendaal, wiel
he hört an den Skandal, dat se weer süno an d' Juch¬
heien. Wacht man, ick sall joe wall eien. Wat deist du
dar, Blixen, dünner? Junge, wullt du wall herunner!
Ne, dat fallt mi gar neet in, so iß 't na mien Smuk
un Sinn. Wat wullt du dar in de Pappel? Friederk-
ohm, ick soek'nen Appel. Junge, du Heft wall 'n Rappel,
well söcht up 'n Pappel 'n Appel? Kummst du neet
herunner gau, hau ick di den Puckel blau. Muß 'k jä
neet bi Küren wesen. Jung, mi overlöppt dat Griffen.
Ne, ne, ne, dar wordt nix van, gah na Hus henn, olle
Mann. Ick bliev boven, du bliffst unner, wenn d'r neet
gebärt een Wunder. Junge, holl kien groote Snut.
Kiek, dat Wunder bleev neet ut. Knax, dar brok de
dicke Tack(he was wall wat ollersswack), un de Jung
seilt na beneden, liggt nu mit gebrokne Leden. Wat
makt so een Dögeneet doch de Ollern sör Verdreet. . .

Well sitt anners noch in 'n Pappel un söcht dar na 'n
dicken Appel? Well will goeden Rat neet hören? Well
lett sück van elk betören? Tjä, dat iß de groote Frage»
de man hört Haast alle Daage. Wi will'n leost darsoer
swiegen, mag sück elk bi de Nöse kriegen.

j LehLs DrahirrachrichLsn.
s —w Berlin , 9. Dez. Die Note der Entente ist heute vor--
' mittag hier eingetroffen. In der Note wird das Protokoll vom

1. November aufrecht erhalten. Die alliierten und assoziierten
Mächie werden ihre Auswahl treffen, nachdem sie ein vollständiges

s Verzeichnis der indem ProtokollverlangtenSchwimmdocks, Krahne,
! Schlepperund Baggerschiffe erhalten haben. Wenn dann die deut-
; sche Regierung beweisen zu können glaubt, daß durch die Auswahl

die Aufrechterhaltungder Flutzschiffiihrt und die Befriedigung an¬
derer Lebensinteressen schwer beeinträchtigtwürde, kann sie Rück¬
forderungen stellen, die nach Anhörung der Wiedergutmachungs-

> kommission von den Großmächtenim Geiste der Billigkeit geprüft
! werden sollen
; Bezüglich der letzten Paragraphen des Protokolls wird darauf
' verwiesen, daß die Unterzeichnungdes Protokolls und die Nieder¬

legung der Ratifikationsurkundedie Inkraftsetzung des Friede»»-
i Vertrages und den Eintritt des Friedenszustandesherbeisühren wird,
s Von da ab werde die Durchführungder Bestimmungen des Proto¬

kolls durch die allgemeinen Bestimmungendes Vertrages, sowie
^ durch die üblichen Methoden des Völkerrechtsgarantiert.

—w Berlin, 9. Dez. Wie wir hören, tritt der Ausschuß
' für auswärtige Angelegenheitenmorgen zusammen. Er wird sich
s mit den neuen Noten der Entente befassen,
i —w Berlin , 9. Dez. Wie eine Berliner Korresp. erfährt,
s steht in dem Verfahren gegen den Staatssekretär Dr. Helsferich
' wegen Beleidigungdes Reichsminifters Erzberger die Erhebung der
i öffentlichen Anklage bevor.
! —w Berlin, 9. Dezbr. Oberleutnant Marloh ist von der
s Anklage des Totschlags, da er lediglich bef.chlgenräßgehandelt hat,
! freiaejvrochen worden. Cr wird wegen unerlaubter Entfernung zu

3 Monaien Festungshaft verurteilt, von denen 2 Monate durch die
Untersuchungshaftverbüßt sind.

- w Berlin , 9. Dez. Die Reichszentralefür Kriegs- und
Zivilgefangeneteilt niit : Der Heimtransport der deutschen Kriegs¬
gefangenenaus Japan erfolgt mit 4 Dampfern, non denen 3 Ende
Dezember direkt durch den Indischen Ozean nach Deutschicvd fahren,
während der vierte über Tsingtau und China nach Deutschland geht.
Mit dem vierten Dampser sollen alle in Japan weilenden deutschen

f Kriegsgefangenenin die Heimat befördert werden. Der im Januar
s abgeheüde letzte Transport wird gleichzeitig die Familiender Kriegs-
, gefangenen heimschasfen.
f —w Berlin , 10. Dez. Gestern abend begaben sich 3 Be¬

amte der Kriminalpolizeinach der Wohnungder Wwe. Vehrend im
Hanse Erüuenstr. 39, wo sich angeblich die Posträuber vom Schle-

i fischen Bahnhof aufhalten sollten. Als die 3Beamten die Wohnung
> betraten, wurde auf sie ein Sckncllfeuer eröffnet w.d sämtliche3
! Beamten durch Ncvoloerschüsse niedergemacht. Sie mußten schwer-
: verwundet ins Krankenhaus geschafft werden.
! —w Hamburg , 10. Dezbr. In einer gestern abgehaltenen
' Versammlung der srcigewerkschaftllch organisierten Arbeiter der

Bulkanwerke berichtete ein Mitglied des Belriebsratcs, daß nach
den Abmachungen des Betriebsrates mit der Direktion509 Arbeiter
nicht wieder eingestellt werden. Außerdemist eine von der Direk¬
tion ausgearbeitete Arbeitsordnung anzuerkennen. Den Wieder¬
einzustellenden soll eins Entschädigung gewährt werden, r ie die Er¬
werbslosenunterstützung übersteigt. Die Versammlung»rklärte sich
mit den Maßnahmen einverstanden.

—w Paris , 9. Dez. Wie die Pariser Ausgabe des New-
porker Herotd mitleilt, soll d'Aummcio Fiume verlassen wollen, weil
Meutere cn seiner Truppen zu befürchten seien,

l —w Paris , 9. Dez. Einer Reuter Meldung aus Washing¬
ton zufolge soll Präsident Wilson mit Oberst House vollständig
verfallen sein.

—w Amsterdam 9. Dez. „Associated Preß" meldet aus
Paris , daß Poll darum ersucht hat, daß dem deutschen Handrl die¬
selben Rechte eingeräumt würden, wie dem der alliierten und
assoziierten Mächie.

—w Wien . 9. Dezbr. Heute abend reiste Staatskanzler Dr.
Renner nach Paris ab.
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Eiters  in Westers.

Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Wesie-sttdr

Amtliche Bekanntmachungen.
Das Ministerium nimmt Veranlassung , wiederholt

darauf hinzulvecsen, daß Äusfuhrerlaubnis für Vrenn-
tors erst wieder erteilt werden kann, wenn der Haus-
branvbedarf der einheimischenBevölkerung gedeckt ist.
Eine solche Erlaubnis kann daher auch nicht für die
einzelnen Liefeiungsbezirke von verschiedenen Zeit¬
punkten an erteilt werden

Oldenburg,  den 9 Dezember 1919.
Ministerium des Innern.

T a n tze n.
Amtsvorstand.

Westerstede , den 8. Dezember 1919.
Die Müller besitzen zum Teil noch ungedroschenes

Brotgetreide , dessen Ertrag über die ihnen als Selbst¬
versorger zustehende Menge hmausgeht . Es wird
ihnen aufgegehen, das Korn unverzüglich auszu-
dieschen und d n überschießenden Teil an die Kom¬
missionäre der Reichszetreidestelle abzuliefern.

Miinzebrock

Frauenverein Edewecht.
Es wird beabsichtigt, den in französischer Ge

fangenschafr sich befindenden Kriegsgefangenen auch
in diesem Jahre ein Weihnachtspaket zu schick n.
Um freiwillige Verträge (Räucherwaren ) wird herzlichst
gebeten. Mitglieder des Vereins si->d bereit, die
Gaben bis zum 15. d Mts . entgegen zu nehmen.

Edewecht. 9. Dezbr. 1919 Der Vorstand.
Als Vollstrecker des Testaments meines am 31.

Oktober d Js . ve-sto benen Bruders , des Haus¬
manns Johann Claus in Hüllstede bitte ich
alle, welche Forderungen an desstn. Nachlaß haben,
solche bis 20 . d . Mts . bei mir anzumelden Wer
an denselben schuldet, wolle bis dahin an mich Zah¬
lung leisten.

Jaderberg » den 10. Dezember 1919.
Georg Claus » Aukt.



Am Montag den 15. Dezember findet bei
Wieringas Getreideschuppenin Zwifchenahn eine
Abnahme von

Mk. Mt » M MIM
statt und zwar: morgens von 8 bis 9 Uhr für
Zwischenahn, Zwischenahnerfcldund Specken, von 9
bis 10 Uhr für Rostrup, Elmendorf und Helle, von
10 bis 11 Uhr für Aschhausen, Kaihausen und
Kaihauserfe'd, von 11 bis 12,30 Uhr für Ekern,
Ohrwege und Dänikhorst.

Es kann in eigenen Säcken angeliefert werden.
Leihsücke werden am Freitag den 12. Dez, nachm von
2 bis 4 Uhr, in Hashagens Gasthof in Zwischenahn
verabfolgt.

Die Landwirte der Gemeinde Zwischenahnwer¬
den dringend gebeten, das ihnen vom Amtsoorstand
oufgegebene Quantum Hafer restlos zur Abliejerung
zu bringen.

Roggen kann auch vorher jederzeit in Hempens
Mühle in Ekern abgeliefert werden.

Wallrichs . Wettermann.

MUO -MIM
In Wrv. Oetjenger-

des -Linsrvegv Verkauf
am
MlM öenU.ö.M^

nachm. 1*/z Uhr ans.,
tommen firner mit zum
Aufsatz:
1 tk. 12jU. EM.

flotter Gänger, ein-
und zweispännig ge-
fahren,

1 WeiSM,
1 LliiiShmS

(Schäferhund',
sowie2 Pferdesiele fl fast

neu), Paar neue lange
Sti. fel u. a. m.

2 . Athing , Aukt.
Zu belegen (Zinsfuß4°/»)

2M. 3M, 4M.
« . MK. KM
M 7M Mart!

auf sofort oder späier.
Rechnstllr.,

Westerstede.

MMlKb « ,
ßlkLkktz« II.

WM»
werden täglich angenommen
und bitie mn umgehende
Anmeldung.

Th. Ahlrichs.

Halstrup.
Zu verkaufen ein schwerer

zugfest und fromm in jedem
Geschirr , ein- u. zweispännig.

Näheres bei H . Tdien.

Zu verkaufen eine milchg.

Dietr . Buhr , Ollenharde
(Torsholt .)

Vloi
für Bleirohr , Bleiabfälle etz
zahle Mk . 2.00 per Kg . Zu¬
sendung sofort a . Frachtgut
gegen Nachn . Gleitschutz-
Fabrik Bremen (2kj,
Riensbergerstra ße 30/32.

Amhme von Fellen
zum Weitzgerben.

R . Lprsvxsr.

Neu ein getroffene

in großer Auswahl.

Krih Schneider.
l-iirmzeslelll.

Anfrage.
Wie steht es mit dem Jung-

»esellen- und Jungfernklub?
Einer für viele.

3l!SkkÜM
ein ostfriesischcs Schaf.

Larl I >ontow,
^UANstkobn

Ohrwege . Gesucht zum
1. Mai für unfern kleinen
Haushalt von 2 Erwachsenen
ein einfaches

jmges MW»
für Haus und Garten.

Lehrer Keinen.

Edewechterdamm . Ge¬
sucht auf baldmöglichst ein

Mädchen
von 18—20 Jahren.

Jan ten Hoff.
Suche zum 1. Jan . ordentl.

nicht unter 17 Jahren oder
jung . Mädchen gegen Ge¬
halt und Familien Anschluß.

Th. Gastmann,
Manufakturwaien,

Rodenkirchen -Strohausen

Edewecht . Suche zu Mai
oder früher

Stellung
als junger Mann , für 22jähr.
Landwirt , der jetzt aus der
Gefangenschaft zurückgekehrt,
in größerer Landwirtschaft.

Meinrenkcn , Aukt.
Arbeitsvermittl . Westerstede.

Für mein Eisen - u . Kolo-
ninlwarengeschäft , verbunden
mit Holz- u. Baumaterialien¬
handlung suche zu Ostern einen

mit guten Schulkenntnissen.
D. H. Rüdebusch, Zetel.

Im Aufträge tausche gegen
Waggon Steckrüben oder
Stroh allerbesten reinen
Waggon Stalldünger.

Offerten oder pcrs . Rück¬
sprache bei Heinr . Eerdes
jun ., Halsbek 41, erbeten.

mit Holzsohlen sind in
allen Größen vorrätig.

F. Ulken.
Erhielt eine Sendung

ÄMsliMö-
«M

billig und gut
B . Meyer , Mechaniker.
Ausschneiden ! Ausbewahren!

Lluxs krauen
denen andere Mittel nicht helfen,

befolgen meinen Rat
and gebrauchen bei Störungen nur

noch das vorzüglich bewährte
Dr. Karstens
Menstrusana.

Earantiert unschädlich , meist
von überraschendem Erfolg.

Preis i>.— Mk Versand diskret.
vr . NLrsteus L vc>.,

Lerltu - Steglitr v . 537

NMier Mkasse.
Hebung von V- Prozent

der Versicherungssumme am
Dienstag den 16. ds . Mts .,
abends 6 Uhr , bei Hobben-
siefken-Lindern und am Mitt¬
woch den 17. d. M ., abends
6 Uhr , bei Hammje -Mansie.

Der Borstand.

Bestellungen auf

M -II.8MW«
sowie

EmSells utiö Lumen
für die Aussaat 1920 erbitten
wir bis spätestens zum 20.
d. Mts . Wegen der großen
Knappheit der Ware ist die
jetzige Bestellung unbedingt
nötig , um auf Lieferung rech¬
nen zu können.

LiM.

Zeziigs-EeiwUMM.
Edewecht . Kaufe gutes

Mk-ii.M «-
Giroh.

Offerte mit Preisangabe er¬
beten . Fritz Bölts.

Bin ständiger Abnehmer
von guten

Ferkeln
und

bei guten Preisen . Abnahme
jede Woche . Postkarte genügt.

n Loliröäsr.
Z . verk . 1 hölz . Huhn er¬

stall z. Abbruchu. 1 neuer
Musikautomat m. Platten

Becker, Woltersdamm 6.

feige ZclmkckM
Loduürdäiiäsr

für Stiesel u . Halbschuhc
in verschiedenen Preislagen

stets vorrätig.

Georg Eieling Me.
Erhielt eine Sendung der

beliebten

IssMiM
Adler , Dllrkopp u. Naumann,

KL« !, . MM.
Mechaniker.

MiWWS«
zu kaufen gesucht.

Angebote an

MMrs .MM!is!el

Mmd. MelimW.-
keselWsl.

Die Beiträge sind gegen
den IS . Dezember an die
Agenten zu entrichten.

Der Bczirksvcrtreter.
Siefken,  Seggcrn.

Sudeler Waffe.
Am Sonnabend den 13. Dez.
in Fr . Meiners Gasthaus
nachm, von 6 bis 8 Uhr,

Zedung der Seid«
für das Jahr 1919 . Gehoben
werden pro Halbj . V- Prozent
der Versicherungssumme.

Der Borstand.

Bakeler Mdaffe.
Am Sonnabend den 13. Dez .,

abends 8 Uhr,
findet in Fr . Meiners Gast¬
haus eine

außerordentliche

Mitglieder-

Versammlung
statt.

Zweck : Erhöhung der Ent¬
schädigungsgelder : Belastung
der Häute von gefallenen
Tieren den Tierhaltern.

Der Borstand.

trafen neu ein.

F . M . MSFSr
Besonders gute

MMmr«
Taschenmesser,
Tischbestecke,
Rasiermesser,

Schlachtermesser,
Brotmesser,

Köderen etc.
empfiehlt

-mit Goldschnitt-
sind ein getroffen.

ZL . "MSlLLA . 'rL,
Ecke Post - u . Peterstr.

Namen in echt Gold
gratis.

Eine Ladung

achel-

Oefen
kam auf Lager.
Preise billigst.

DReLLrLx,

ILLNKeÄLlLDLI

mit Sjähriger Garantie , beste
deutsche Fabrikate , für Haus¬

halt und Gewerbe,
— Langschiffchen, —

Schwingschiffchen»
sowie Rundschiffchen

find zu haben bei

8 . IMkinüm.

IMkilMilff.

LMM Mb

AM
Am Donnerstag den 11.d. M ..

abends 6 Uhr,

VksZSIWllW
in Hazekamps Wirtschaft.

Tagesordnung:
1. Berichterstattung d. Hrn.

Schwarzenberg.
2. Aufnahme von Mitglie¬

dern z. Kolonistenverein.
3.  Verschiedenes.

Der Vorstand.

EeWn Mi«.
Am Freitag den 12. Dez.,

abends 8' / - Uhr:

Versammlung
in Cordings Easthof Hierselbst.

Zweck : Rechnungsablage,
Vorstandswahl , Aufnahmen
und Beschlußfassung über ge¬
sellige Veranstaltungen des
Vereins.

Die Mitglieder werden
dringend gebeten , zu dieser
Versammlung zu erscheinen.

Der Borstand.

.L

V»

nur erstklassige, solide Qualitäten,
vorrätig in allen Größen,

125, 220 , 250 , 280 , 300 bis 500 Mk.
Auf Wunsch Anfertigung aus Stoffen des Lagers
innerhalb 2—3 Wochen unter weitgehendster

Garantie für guten Sitz.

Garantiert rein
ausländischer

ist wieder vorrätig.

Eine schöne neue Auswahl in
hochfeinen modernen

I « en- mi>MM-

- - - - et

eingetroffen.

M 8cbseikl.

plaLienloser Zahnersatz
durch Goldkronen und Briickenarbeiten.

Oläeudurgs l . v ., Eottorpstraße 1, gegenüber «
der Oldbg . Landesbank . «

^ e. E . m. b. H.,

Bei den hohen Forderungen ist es uns nicht möglich,
ein ständiges Lager zu halten . Wir geben deshalb nach¬
stehend die zur Zeit geforderten Preise bekannt und bitten
bei Bedarf um Hergabe der Bestellungen bis zum 15. d. M.

Rotklee ca . Mk . 1500 bis 1700, — Weißklee ca . Mk.
1200 bis 1500 , — Schwedenklee ca . Mk . 1400 bis 1600, —
Tymothee ca . Mk . 700 bis 800 , — itl . Raygras ca . Btt . 300
bis Mk . 400, — engl . Raygras ca. Mk . 400 bis Mk . 500,
alles per 50 Kilogr . Der Borstand.

/ Lmdenhof . /
Am Sonntag den 28. d. Mt ».

Hierzu ladet freundlichst ein
H . Lokivesrs.

ZgrisIikiMssiiM!' Mlmei«

Große öffentliche

Sonntag den 14. Dez. 1919, nachm. 3 Uhr,
in Witte 's Easthof zu Jeddeloh 1.

Tagesordnung:  1 . Die zukünftige Aufgabe der Sozial¬
demokratie . Referent Herr Behrens - Zwischenahn.
2. Freie Aussprache.

Zu dieser Versammlung ladet ein
D. Vorstand d. Soz . Wahlvereins Edewecht.

Anschließend

Mitglieder -Versammlung.
Das Erscheinen sämtlicher Genossen dringend erforderlich.

Der Vorstand.

Am 1. Zanuar 4920:

Anfang5 Uhr,
wozu freundl. einladet Johann Hammjk.

LMM . M

ist eingetroffen . Auch die¬
jenigen , welche nicht bestellt
haben und nicht Genossen,
können davon erhalten.

Der Vorstand.

LanSw. MO
MWk - iWkllMI.
Am Sonnabend den 13. d. M .,

abends pünktl . 7,30 Uhr,

in Huntemanns Gasthof zu
Hüllstede.

Tagesordnung:
1. Vortrag des Herrn Ver¬

ding . Thema : Der Land¬
bund,

2. Gründung eines Dorf-
bundcs,

3. Verschiedenes.
Zu dieser Versammlung

werdenNichtmitgliederFrauen
u. Dienstboten besonders ein¬
geladen . Der Vorstand.

Krieger - Verein
Westerloy.

Am Sonntag d. 14 d. M.»
nachm. 5>/r Uhr:

Versammlung
in Buhrs Gasth . zu Westerloy.

Tagesordnung wird in der
Versamml . bekannt gegeben.

Wegen Hebung der Jahres¬
beiträge werden die Kame¬
raden dringend gebeten , voll¬
zählig zu erscheinen.

Der Vorstand.

VlLckkM !!« ! .
Sonntag den 14. Dezember

Nachdem

UWkWMM
Es laden freundl . ein

Lekrsns,
Ueiw . Lrvss.

MIM .Ml«
LMM

Sonntag den 14. Dezbr.

keulkckritk-

bestehend ausWlnil.AliMmnm
verbunden mit

: : ZLvLLVL ' i ; . »

Anfang 7 Uhr.
Es laden freundl . ein

Der Vorstand.
E. Keilers.

feiert am
Sonntag den 14. d. M.
im Folkers ' schen Saale in

sein

Kmzerl.

Mler-WHniilg
AlÄriMen.

-Anfang 5.30 Uhr . -
Einführungen gerne gestattet.

Es ladet freundl . ein
der Borstand.



—NSes«SMesU« MS WWMW-
kaufen Sie am vorteilhaftesten im KolruLiNs .reriA 'kKvLs .L'L von

MM
8 M'

RL . Durch direkten Einkauf bei großen leistungsfähigen Schuhfabriken bin ich in der Lage , meiner
Vorteile zu bieten . — LE " Bitte meine Schaufenster zu beachten.

verehrten Kundschaft die denkbar größtem
SV

Für den Weihnachtstisch:

Weißwaren - u . Aussteuer -Abtlg . :

Damen -Wäsche ^
Fertige Betten
Steppdecken
Leinen - Halbleinen
Bcttkattune
Nessel
Heindentuche

Größte Auswahl!
Gute Qualitäten.

Haus - Schürzen
Tändel - Schürzen
Schwarze Schürzen
Kinder -Schürzen
Zwischenröcke
Taschentücher

Billige Preise.

8 . Uffkk L 8M,
OläenburA i . O . ^

5P

SSI

Den geehrten Einwohnern von Edewecht u. Umgegend

die ergebene Nachricht , daß ich eine

v
einrichte . Ich bitte , mein junges Unternehmen gütigst unter¬
stützen zu wollen . Die Kundenliste liegt zur Einschrei¬
bung bei Herrn Gemeindevorsteher Bunjes  aus.

Es wird mein Bestreben sein, meine Kundschaft gut und

püntklich zu bedienen.
Hochachtungsvoll

Ioh . Tönzss-Deye,
— Schlachterei . —

8

8

freiiv.kki!MMliMMlel8iLl!e
Sonntag den 14 . Dezember 1919

im Saale des Herrn W . Henken

bestehend in

r -LOSLH -DrAl:
1. Musikstück.
2. Brand und Qualm , Duett.
3 . Konzertstück.
4. Zigeunerlager , Singspiel in 1 Akt.
5. Ein verk , untes Genie , Kauplet.
6 . Musikstück.
7. Nante vor Gericht , Trio -Scene.
8. Vortrag für Klavier und Geige.
9. Nur für die Feuerwehr» Schwank in IMt.

10. Tango für Riekchen , Tanz -Scene.

Nachdem TZH.H
Kassenöffnung 7 Uhr . Anfang pünktl . V-8 Uhr.

Levksn . vsr ^ .assvltuü.

Mitglieder haben in Uniform zu erscheinen.

hellgrau , 130 am breit , kc'
besonders empfehlenswert für Helle Sommer-

Kostümröcke, p. Mtr . nur
22 . 00 ALL.

UMWiMls.
Zur Aufnahme weiblicher Tiere finden für die Ge¬

meinde Zwischenahn folgende Körtermine statt:
Sonnabend den 13 . d . Mts.

vormittags 9 Uhr bei zur Loye 's Gasthause in Elmen¬
dorf,  vormittags 11 Uhr bei Rabbens Gasthause in
Aschhausen,  nachmittags 1 Uhr bei Krügers Easthause
zu Burg selbe,  nachmittags 2 '/ , Uhr bei Teilkens East-

ause zu Dänikhorst,  nachmittags 3' / , Uhr bei Eram-
aris Easthause Rostrup.

Osr Vorsts -vü.

Tirtey -Hosen,
Zwirn -Hosen,

Engl . Leder -Hosen,
Parchend -Hemden,

Normalhemden,
Zeteler Kittel,

blaue Jumper,
starke Arbeitsjacken,

Joppen , Westen
gut und preiswert.

Zur Gründung von Dorfbünden , soweit noch nicht
geschehen, werden Versammlungen anberaumt wie folgt:

Sonnabend , 13 . Dezember , abends 8 Uhr:

Bauerschaft Dänikhorst inNeuman  n 's Gasthaus,
„ Ekern in Krüger '» Gasthaus,
, Helle u. Elmendorf in zur Loye 's Gasthaus,
„ Kaihaxserfeld in zur Brügge 's Gasthaus,
„ Aschhausen in Bensing 's Gasthaus,

Freitag den 12 . d . Mts . , abends 8 Uhr:
Bauerschaft Kaihausen in Casper 's  Wirtschaft.

Im Hinblick auf die auherordentliche Wichtigkeit
eines engen Zusammenschlusses der Landbevölkerung wird
im eigenen Interesse der letzteren zahlreiche Beteiligung
erwartet . Der Borstand.

empfiehlt »1. N LLs ^ -sr.

Am 2 . Weihnachtstage:

st

Es ladet freundl . ein
G . Z . Kröger.

Kckser-IMj Wrei-1
.k'
!—

ü
am Sonntag den 14. d . M .,

nachm . S Uhr,
im Vereinslokale.

Tagesordnung:
1. Bericht über den Ver¬

tretertag,
2. Hebung der Beitrüge,
3. Aufnahme neuer Mit¬

glieder,
4. Verschiedenes.
Um zahlreiche Beteiligung

bittet der Vorstano.

Sonntag den 14 . Dezbr.

-Anfang 6 Uhr . -

Es laden freundl . ein
Ler Vorstallä

H ILLxsls.

LmMtsüS» »sie.
Am Sonnabend den 13. d. M .,

s . KSMö-

Anfang 6 Uhr,
wozu freundlichst einladen

F . Schröder , Tanzlehrer,
Johann Hammze.

Vortrag mit Lichtbildern,
am

gehalten von

ZWlkiM von AulklesHsü. Winlan! Mm -MMs.
Lovuadsriä äsu L3 . DsLevadsv ä . abends 8 Uhr,

in den Lv7isvIi6 » s .IirLer I -ioUtsNielkii.
Eintrittspreis einheitlich 3 Mark.

Der Reinertrag ist für den Verein der geschädigten Ostafrikaner und

den Verein der Kriegsbeschädigten Zwischenahn bestimmt.

Kartenvorverkauf bei : Joh . Brunken-Ohrwege , Gustav Hinrichs-Altenkamp,
H. Erambart -Rostrup . D . zur Laye -Elmendorf . L . RühbKaihausen . G . I . Kruaer -Ekern.
H. Schneider -Aschhauserfeld . H. Bensing -Aschhauserfeld, in Zwischenahn bei : <̂ r . Bruus ir .,
Karl Eidtmann , Justus Fischer, Detlef Frahm , Carl Lange , Bäckermeister Neumann und

den Zwischenahner Lichtspielen.
Tel . Bestellungen unter 226 Zwischenahn erbeten.

m

Nernuroklene

schwarz — blau — farbig

Pa ! etot -Stoffe Hosen -Stoffr

Damen Kostüm - Stoffe

Nur allerbeste Qualitäten . — —

M . Schulmann,
38 Achternstr .? Oldenburg . Achternstr .. 38

kaufe jedes Quantum und erbitte Anstellung.

Georg Thaden » Holzhandlung , Rüstringen»

Anfang
Es

Im Saale des Herrn Kreye:

Mzl-u.WMM
Freitag den 12 . Dezember:

Auf vielseitigen Wunsch nochmals:

Trauerspiel in 6 Akten von Raupnch.
8 Uhr . — Kassenpreise : 1. Pl . 3 Mb . 2 Pl . 2Mk.
laden freundl . ein Kreqs . H . Genzet.

Kaihausen , den 8. Dez . 1919.

Heute starb plötzlich nach kurzer , heftiger
Krankheit unser einziges Töchterchen , unsere
liebe kleine

Nur 7 Jahre war sie unsere Freude.
In tiefer Trauer

Familie Kreqenschmidt , u . Angehör.
—j "i—

Beerdigung am Donnerstag den 11 d. M .,
nachm. 4 Uhr , auf dem Kirchhof zu Zwischen¬
ahn . Vorher Trauerandacht im Hause.

Statt besonderer Anzeige!

Klcineufrel , den 7. Dezbr . 1919.

Heute erlöste der Herr über Leben und
Tod meine liebe Tochter , unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante

im blühenden Alter von 16 Jahren von ihrem
langem , mit Geduld ertragenem Leiden.

Ww . Kath . Müller , Kleinensiel»
Fritz Eiters u . Frau , geb. Müller,

Edewecht,
Heinr . Müller u . Frau , Leer,
Aug . Rose « . Frau geb. Müller,

Westerstede,
Zoh . Müller u . Frau , Westerstede,
Fritz u . Lieschen Müller.

—kl—
Die Beerdigung findet statt am Freitag

den 12. Dezember , vorm . 9' /» Uhr , vom Bahn-
bof Westerstede aus auf dem Friedhofe in
Westerstede.



(Fernsprecher Nr . 8.)
erscheint täglichmit Ausnahme des Tages nach Sonn- und Feiertagen.

Urei» fürs Vierteljahr durch die Post frei ins Haus bezogen4,80 Mark, zum ALHolen von der Post 3,60 Mark. Alle Postanstalten und Landbriefträger nehmen Bestellungenentgegen. BnzeigenzsbLtzrff«

die einspaltigeKleinzeilr(oder deren Raum) für Auftraggeber aus dem Freistaat Oldenburg 30 Pfg., für außerhalb des Freistaats wohnende38 Pfg. Reklamenkosten1 Mark die sei !»

Anzstgen -Dnnahme bis 8 Ahr vormtttsgs am jeweiligen Drncktage ; größere Anzeigen werdenam Tage vorhererbeten,

z », hi« Rückgabe unverlangt eingesandterSchriftstücke wird keine Verbindlichkeitübernommen. — Jedes Anrechtauf Rabatt geht verloren, wenn AnzeigemGebiihrendurch gerichtliche Mitwirkung »lUMx- iW

werden müssen. — Platzvorschriftenbei Aufgabe der Anzeigenwerden nach Möglichkeitberücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht iibernommen.

Nr. 290. Westerstede, Freitag den 12. Dezember 1919 . 59. Jahrgang.

Heimkehr.
Es silent siasiei, die amerikanische Frleden ^delegaNok

kehrt heute oder morgen Paris den Rücken. Alles osten.
Liebe- weiben , alle versteckten Drohungen haben nickts ge-
fruchtet ; das Spiel rst, soweit Herr Wilson und die Seinen
in Betracht kommen, aus und die diplomatische Um¬
gruppierung , die nun in Europa folgen must, wird nicht
lmige ans sich warten lasten. Schon hält Lloyd George
es für angebracht , in öffentlicher Rede seine politischen
Freunde vor dem Beispiel Amerikas zu warnen : dort
habe man den Frieden nicht ratifiziert , und die Böl ' er-
bundoerfassurg befinde sich in Ge ahr,^ weil der Partei¬
kampf zu früh entbrannt sei. Die Feit für den Parteikamp
sei noch nicht gekommen, die nationale Einigkeit müsse tort-
bestehen, um den Frieden sicherzustellen und durchznführcn.
In ähnlichem Sinne sprach Clemenceau in der feier¬
lichen Kammer sitzung, in der die Abgeordneten aus Elsaß
und Lothringen mit wortreichen Erklärungen ihren Einzig
hielten : noch sei die notwendige Organisation des Friedens
nickt gewährleistet . Wenn die Franzoien etwas anderes
sein wollten als bloße Z isckauer, müßten sie beherzt in
die Zukunft blicken. Das Werk warte nur aut den Ar¬
beiter . Man müsse sich beeilen, ohne Verzug , denn Frank¬
reich sei wiederanfzubauen . In Washington must sich
unterdessen Herr Wilwn von den Führern des Kongresses
aus seme Negierungsfähigkeit untersuchen lasten, r-r ist
ein müder , ein kranker Mann geworden , und die Zügel
schienen am Boden.

Wochenlang schien man in den europäischen Haupt¬
städten geneigt , bei den Alliierten und Assoziierten, sich
aufs Abwarten zu verlegen in der Hoffnung , daß der
große Bruder jeweils des Ozeans sich ichließftch wieder
a ft die schöne Zeit besinnen werde , da d e ganze Welt cm
Wftsoi s Munde hing , da seine Noten mit atemloser
Spa -nung erwarlet wurden w d das Schicksal des
Krieges von seinem Ja oder Nein abhing . Aber damit
ist es nun voibei . Denn zur gleichen Zeit , da Herr
Volk in Paris den Zug besteigt, der ihn nach Brest
bringen soll, wo ibn der Heimatsdampier erwanet , packt
auch Lord Grey seine Koffer, um von Wwbingion nach
London zurückzukehren. Er war . unmittelbar nach Be¬
endigung des z.r eges. zum Botschafter für Amerika er¬
nannt worden , weil man ihm die Geschicklichkeitzutraute,
WichtigeFragen , die stcki ans dem Krieg ergaben , und d e die
Zuiammenaibeit zwischen England und den Vereinigten
Staaten forderten , einer befriedigenden Lösung zuzusühren.
Das Ausbleiben derRatifikation des Friedeusoertrages durch
den Senat und die Krankheit des Präsidenten haben iedoch, io
wird jetzt aus Wa hington berichtet, diele Päne zunichte
gemacht. Was das lür die allgemeine 'stage bedeuten will,
läßt sich im Augenblick schwer beurteilen . Vielleicht soll
zunächst nur mit solchen Meldungen ein Druck ans die
öffentliche Meinung in Amerika ausgeübt werden , deren
man sich ja vor und während des Krieges so vortrefflich
gegen Deutschland zu bedienen verstand. In der gleiä en
Richtung sollen offenbar auch die Gerüchle wirken, baß
Engla - d und Frankreich sich nach dem Rückzug der Ver-
r nigien Staaten aus Europa nur um so enger mitein¬
ander verbünden würden ; denn natürlich fällt mit der
Ablehnung des Versailler Vertrages auch das Sonder-
abkommen zwischen den beiden genannten Mächten und
Amerika zum Schutze der armen , wehrlosen frawöu 'chen
Republik gegen deutscheRanbgelüste elendiglich ins Wasser.
Noch hat der Senat sich weder zu einem llcnen sitein noch
tu einem sür die Verbündete » annehmbaren Ja ent¬
schlossen, also kann man p elleicht durch allerlei palitiick-
ftrategirche Manöver auf sein letztes Wort bestimmend ein-
Vtlken.

Soviel ist jedenfalls in den letzten Tagen und Worben
offenbar geworden , daß dre endg ltige Absage auS
Washington die ehemaligen Burrdesdrüder sehr erheblich
oerstimmen , ihren Interessen also in empfindlicher Weise
«uwiderlaufeu würde . Aber da sie nicht die Männer sind,
die sich in ungünstige ft nt 'che,düngen anderer Leute
untätig fügen , so werden sie eben ihre Maßnahmen
danach einrichten , daß einer der ihrigen , auf den sie auch
für den Frieden noch sehr weitgehende Hoffnungen gesetzt
hatten , vorzeitig aus der Reche tanzen will . Und damit
si d die haarsträubenden Zusatz orderungen . von deren
Genehmigung Herr Clemenceau seit dem l . November die
endgültige Ratifizierung des Friedens abhängig macht,
letzten Eudes welleicht nicht am weuigsieu zu erklären.

Für Deutschland besteht kein Grund , aus diesem
Wandel der Dinge , obwohl er früher eingetreten ist als
je zu erwarten war , eine Erleichterung reiner Lage zu er¬
hoffen. Hüten wir uns vor neuen Illusionen , was auch
immer die nächsten Lage an Nachrich.en aus den sernd-
üa.eu Hauptstädten bringen sollten.

Frankreich bestimmt » was wir behalten dürfen«
Die Antwort der Entente ist nun in Berlin ernge-

trofsen. Sie ist unversöhnlich wie alle anderen und lautet
»n ihren Haupttesten:

»Die Anregung betreffend ein angebliches Neckt
Deutschlands (als Kompensation dafür , daß die amerika¬
nischen Delegierten bis zur Ratifizierung des Vertrages
Durch die Vereinigten Staatei in den Kommissionen
»edlen) eine Änderung der Vertragsbestimmungen über die

Auslieferung der Schuldigen st
und die Rückte ir der Kriegsgefangenen zu verlangen , ist ?
unbegründet . Nach den Schlußbestimmunaen des Ver - !
träges wll vieler in Kraft treten , sobald ihn Deutschland «
und drei der aUiieilen und assoziierten Hauptmächte ,
ratifiziert haben. Ein Versuch Deutschlands , diese Jrnraft - !
setzung vou einer neuen Bedingung , nämlich der Änwe en- b
heit der ame riamicheu Delegierten in den Konimr sionen
abhängig zu mache», wäre oerge lich. Es ist unrichiig , ;
daß der deutsche Standpunkt in die er Sn sicht am 14. Ok- t
trber gebilligt worden sei. i. benso ist es unrichtig , daß t
die Herren v. Simw » und v. Lecener am 29. November H
zu mündlichen rwd schri tiichen Verhandlungen über das ?
Protokoll vom l. November eingeladen worden seien. Es j
ist ihnen einfach, geiagt worden , daß angesichts eurer z
ickiriftlichen Note die derrt che Regierung schriftlich und ^
lediglich auf die Bedingungen antworten müsse, die darin z
formuliert waren . Der Oberste Rat ist der Ansicht, daß l
der Arti el 221 des Friedeusoertrages betreffend die sic. ck- ff
tehr der Kriegsgefangenen vollständig klar ist nnd ;
keinerlei Ergänzung braucht . Frankreich hat schon meb-- /
mals erklärt , daß es ?

die Gefangenen r
mit der Inkraftsetzung des FiiedenSoertrages freilaffer. ^
werde . Es Hai leinen Grund , dies neuerdings zu wieder - l
holen. Der Oberste Rat verwerft nur bei den in- t
Wendungen gegen dre Kompen' cftwnssarderimg für du ;
Zerstörung der deutschenFlofte in Scapa Flow und geoe - du !
Ankündigung etwaiger niilrtäri 'chec Zwangsmatzna -kmen. k
die in der sirore der Alliierten vorn l . November genmDst l
worden ist. Eine beige ügte Separat ole gibt W .tworll z
ans die deullcke siivle vom 24. November in der j

Llngclegcttlicit von Srapa F-lvUi. ?
Bevor die alliierten und gstoziierten Mächte ihre Forderim t
stellten, haben sie diese Frage geprüft . Sie teilen die Le- ?
liirckchwgen der deutschen Regierung wegen der wirticka 1- j
licben Folger , für die deutschen Hä 'en nickt. Sie halten §
das Protokoll in reiner bisherigen Fassung aufrecht. I
Nachdem die alluelten und astoftierten Mächte das vo . - !
stand ge Verze ' ckn's der Schw -mmdocks, der schwimmenden
Kräne , der Schlepper und der Laggerschiste, die in dem
Protokoll verlangt werden, erhalten haben, werden
sie ihre Auswahl bercmntgeben, wobei sie bei
der allgemeinen wirtschaftlichen Lage der deutschen
Häfen Rechnung tragen werden . Wenn dann dis
deutsche Regierung beweisen zu können glaubt , daß eins
der genannten Forderungen geeignet ist. Deutschland in
der Be riediguug der berechtigten Bedürfnisse betreffe" d
die Auftechterhaitung der Fiutzsch ffahrt und anderer wirt¬
schaftlichen eebeusinleieffcn der gleichen A,t schwer zn
Lren'lrächtigen , so kan» die kerst che Regierung den
alliierten und assoziierten Hauptmächten ihre Riick mt-e-
rungen stellen, und diese Mächte werden ihrerse ts bereit
,eiu sie nach Anhörung der Wrodergutmachungskommission
im Geiste der Billigkeit zu prüfen . Was den letzten Para¬
graphen des Protokolls vom I. November betrifft, so ist
der Oberste Rat der Meinung , daß die Unterzeichnung -
des Protokolls rwd die Niederlegung der Ratistkatrous - -
urkunden

die Jntrafrsetzung des F-riedensvertrages
und damit den Eintritt des Friedekisznstandes herbeiführen , l
Bon da ad wird die Durchlührriug der Bestimmungen des
Protokolls — eine Bedingung iür die Jnirastetzmig des
Friedeusoertrages — durch die allgemeinen Bestimmungen
freies Vertrages sowie durch die üblichen, vom Völker¬
recht vorgesehenen Verfahren garantiert . Bis zur In¬
kraftsetzung des Friedeusoertrages erinnern wir zum
letzten Riale daran , daß dre Kündigung des Waffenstill¬
standes genügt, um den alliierten Armeen ,ede Berechti¬
gung zu militärischen Maßnahmen zu verleihen , die als j
nötig erachtet werden. In diesem Sinne erwarten wir k
die unverzügliche Unterzeichnung des Protokolls und dre r
Nederlegung der Ratifikationsurkunden ." »

Deuische Mü'onalversammtung. !
(124. Sitzung.) 66 . Berti », 9. Dezember. ^

Für beute waren zwei Sitzungen der National,leftamrm r
lung anberaumt - Die erste sollte zu einer Kundgebung gegen »
die Zurückhaltung der deutschenKriegsgefangenen staiftirwen k
Zu vieler Kundgebung ist es jedoch heute noch Nicht ge- j
kommen. Den Grund teilte Präsident Femenbach mit, indem z
er erklärte, daß im Laufe des heutigen Vormsttags k

die Note der Entente eingetroffen sei » H
die auch die Gefangenenkage behanoe-t. Eine emoehendc ^
Beratung des Kabinetts bade noch nicht sta tfinüen können, S
und dcirnm iei auch der Minister des Äußern noch nicht in z
der Lage, auf die Gefangenenfrage, und wie das Hans es §
wünsche, auf die übrigen TAle der Note einzugeben. Da u x
müsse das Kabinett erst Stellung nehmen. Die geolaine H
Kundgebung möge daher von der Tagesordnung abgesttzt §
weiden. Sie solle wögst !st bald statlsinüen. Das Haus ?
mar damit einverstanden, und damit schloß di? heutige !
erste Sitzung. Zu ihrem Beginn war der Dank des Staat - ;
kanzleis der Republik Österreich sür die von Aeuiicistaiw ge- L
währ .e Hilse verteien worden. -

Das Reichsnotopfer. ;
(128. Sitzung.) 66 , Berlin » 9. Dezember. r

Die Sitzung begann mit der Erledigung einiger kleiner r
Anfragen. Alsdann begann die zweite Lesung des Gesetzes »
über das Reichsnotovter. . . _ __ — , __

Nachdem der Abg. Farwick lZentr .s über die Ausschuß-
verbandsting berichtet batte, begann über den 8 1 der Borlage
eure allgemeine Auswrache.

Äbg. .-r-wßrr (DiNb. Bo.), der zuerst zum Worte kam, be-
ontragte . den Entwuri an üen Au ichuß zur ckzrwermeiicn,
danut er die iolgenoeu Gesichisouiike au-a!. ei-e: Ansioti des
Nie' snotopiers ier eine lau ende Bermöeeneskeuerzu eib ' -en,
am -siiunü einer in kurzen Zioucheuräun.en zrr wie^erho.-mden
Eurichätzung. Feiner iei

eure ZwaiigSinfteihe
na -ki der Höbe der Vermögen anzulesen. Wir müffen, betonte
der lliebner. ü-n Vehtz ivest höher versteuern als näher,
damit wir endlich ( en übe,maß >en Notenumlauf einschrunken
kö neu. Jetzt werden täglich für 50Will.Reichsvanknotengedruckt.
Das tann der stäiklle finanzielle ivtagen auf dis Dauer nicht
vei ragen. (Sehr richtig recrsts.) Umere Zeit, rühr der Redner,
umer dem w>edeiholten Beisall der Rechten fort, gewährt nn
gießen IIm äuge dem Untüchrigkn freie Bahn , beseitigt zwar
bl -. Uenzen, lägt aber däusig Impotenzen an ihre Stelle
lrer.'n. Sie übertäbt h mffg einer irruvelloien und kultni ioser
ll in. erbet- den Ausiai -ag über miu tige Entscheidungen. In
iol er Zeit sind solche Erverimenie üovvelt gesähr-ich. w.e ue
die egierungsoorlage daruellt. Der Miniiier ist -in Ribchter
siinanzminister. der zugleich Soziaiisierungsminister ein will,
v .e der Nieich- ffnanzmintster Erzbergei. Nur durch die
5- i latiue und Tatkraft des vrivaien Unternehmers und durch
tue neie Wirtschafi kann dos deutsche Wirtschaft-,leben wieder
>. baut werden. Zn dieser Überzeugung lassen nur uns
rrchr oeirren durch die Wiederkäuer des Eriurter Programms.

Der Abg. Rießer schloß mlt der Erklärung, dle Ab-
bördung der Kriegsschulden auf die Schultern einer Generation
halte ich für falsch. Die kleinenRentner weisen in einer Ein¬
gabe darauf hin, daß ihnen bei Durchführung der Vorlage

nur der Selbstmord Lbr(g bliebe«
Ein Fehler des Entwurls ist. daß als Termin der 81. De¬
zember 1919 festgesetztwird, so daß später entstehende Ver¬
mögen von der Steuer stickt erreicht werden. Eine Zurück»
verweiiung der Steuer an den Ausschuß ist unbedingt er¬
forderlich. ^ ,,,

Der nächste Redner war der Abg. Dr . Hilgenberg (deutsch-
nat . Vp.). Er betonte, daß die Bedenken seiner Freunde gegen
das sogenannte Reichsnotovfcr durch die Ausschußberatungen
nur verstärkt worden ieien. Unter den gegenwärtigen Um¬
ständen fei die Vorlage

ein Wahnsinn . _
Man sollte die dritte Beratung überhaupt aussetzen. bis 'W-
gestellt ist, daß eine Beschlagnahme durch die Entente nicht
erfolgen könne. Dem Antrag auf Vertagung weiden die
Deutschnationalen zustimmen.

A. > - Wüste Lürmszerren«-
In seinen weiteren Ausführungen bekämpft der Redner-'

das Neichsnolopftr mit einer Reibe von sachlichen Er»
wrgui ' gcn. All- er dann ausrief : „Wenn das deutscheVoll
do?ii einmal en die Kette in' crnalionaler Sklave,ei gelrgb
werden ioll, dann muß es w .nigstcns offen und ehrlich ge¬
schehen, nicht heimlich und hinterrücks. Dann lasten Sie doch
den Feind lieber gleich das Nuhrgebiet besetzen." Hier brach
ein fürchterlicherLärm im Hause los. Die Mehrheit tobte.
Psui -Rufe schollen dem Redner, der von der Tribüne sprach.'
entgegen. Man schrie ihm zu: „Raus !" „Runter von der
Tribüne !" usw. Der Redner tonnte sich beim besten Willen
nickt mehr verständlich macken, und der Präsident (üen Dorfü;
batte zu die er Stunde der Vizcruändent Haußmann ) versuchte
vergeblich durch fortwährendes Läuten die Ruhe einiger¬
maßen wiederherzus-ellen. Als der Präsident sich endlich
wieder vcrs'.ändiich machen lorime, sprach er fein Beeeiner»
dann er aut , daß man den Redner am Wetterkorechenver¬
hindert habe. Das verstoße gegen die Würde des Kaufes.
Man solle den Redner weiterreden lassen. Darauf lud der
Vizepräsident Hauk-mann den Abg. Hnpenberg ein, seine.Aus¬
führungen fortzusetzen nnd der Abgeordnete schickte si>̂ da u
an. Aber wieder brach ein solcherL-nm los , daß der Redner
schlechterdingsnicht -u versieben war.

Angesichtsbest n erklärte Bizepräsid nt Henßmanu : Da
eine geordnete Weiiernerhandlnng augerb ! erlich nickt wv l-ch
ist, unterbreche ich die Sitzung und iasie eine Pause oon
1ä Mumien einireten.

Beratung deS ÄttestennusschiisseS.
Die Bause dauerte aber nicht eine Viertel-, sondern drei-

niertel Stunden . Jrnm -eben beriet der Ällestenaussciuß über
den Fall , der in der GeichichieMs Reich. tages noch nicht da«
gew.emn sein dürste. Es haben sich viele Stürme im u ei ' s-
taae al gespielt, aber daß wegen des entstandenen Lä .ms dis
Sitzung unterbrochen werden mußte, ist neu.

Vizepräsident H nßmann erüi'uete hierauf die Sitznna
wieder und cr.lärie: Ich habe den Fall geprüft und das
Pro 'o.'oü der Rede des Am. Hugenber-- eingeichen. Dar .ach
bar der Abgeordnete eine Äußerung getan, die geeignet war,
die Ce-ühle des Hau-es zu verleben. Ich iprecke da:ü.-er
mein Bedauern aus und ersuche jetzt en Abg. Hugeriberg,
se-ne Rede sortzusetzen, bilte ihn aber, üemrtige Außerunacir
zu vermeiden." Ter Abg. Hugenbcrg begab sich alsdrnn
wieder zum Rednerpult und letzte feine Ausführungen fort.

Die Foie über Gcapa Flow.
Ablehnung des Haager Schiedsgerichts.

Für die Versenkung der deutichen Flotte schiebt dt«
Entente uns bekanntlich die Schuld zu.- eine Auffassung»
gegen die die Reichsregierung bekanntlich entschieden Ein¬
spruch erhoben hat mit der Forderung , die Angelegenheit
dem Haager Schiedsgericht zu unterbreiten . Hierzu ist
nun ebenfalls eine Note Clemeuceaus eingegangen, in der
es heißt:

„Die alliierten und assoziierten Mächte können in dem
dentchen Memorandum nur einen schwer erklärbaren
Versuch erblicken, absichtlich die Inkraftsetzung des Ver-
träges und die endgültige Wiederherstellung des Friedens
hluausLuzögerM Gerade die aus Befehl der deutschen
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